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GRÜNER  
WINTER

Musste man sich im letzten 
Jahr die Frage stellen, ob es 
unter der andauernden Tro-
ckenheit Sinn macht, eine 
Herbst-/Winterbegrünung 

einzusäen, bewegen wir uns dieses Jahr im 
anderen Extrem. Starkregenereignisse und 
ergiebiger Dauerregen, aufgrund von we-
nig Luftbewegung in der Atmosphäre, be-
reiteten nicht nur den Winzern ernsthafte 
Schwierigkeiten. Vielfach waren die Böden 
über längere Zeit wassergesättigt, was zu 
Einschränkungen bei der Befahrbarkeit der 
Gassen führte. Meist mussten diese jedoch 
befahren werden, um einen ausreichenden 
Pflanzenschutz bei enormen Pilzdruck zu ge-
währleisten. 

BEGRÜNUNGSUMBRUCH  
LANGSAM EINLEITEN
Die vergangenen Wochen und Monate zeig-
ten, wie wichtig es ist, sich im Frühjahr alle 
Möglichkeiten in der Bodenpflege offenzu-

halten. Dies ermöglicht es anschließend fle-
xibel reagieren zu können. Es zahlte sich aus, 
die Winterbegrünung im Frühjahr nicht vor-
zeitig nach den ersten trockenen Tagen um-
zubrechen. Diejenigen konnten profitieren, 
die ihre Winterbegrünung nur oberflächlich 
störten, sei es mit Scheibenegge, Grubber 
oder auch einer anschließenden oberflächli-
chen Überfahrt mit der Kreiselegge. Gestör-
te Winterbegrünungen können bei feuchter 
Witterung rasch wieder ergrünen, was auch 
zu Vorteilen bei der Befahrbarkeit der Gas-
sen führt. Sollte es dann doch trocken wer-
den, wird mit einer erneuten Überfahrt wei-
ter gestört und gleichzeitig ein Ero sions- und 
Verdunstungsschutz durch eine oberflächli-
che Mulchschicht geschaffen. 

BEGRÜNUNGEN ALS PUFFER
Die Vorteile von Begrünungen sind vielfäl-
tig. Bei Herbst-/Winterbegrünungen liegt 
der Fokus meist auf einer Nährstoffkonser-
vierung über die Wintermonate. Daneben 

fördert und ernährt eine Winterbegrünung 
durch die Ausscheidung von Wurzelexsuda-
ten das Bodenleben. Diese energiereichen 
Stoffe (vor allem Zucker, Aminosäuren und 
organische Säuren) werden in der Photosyn-
these gebildet und dienen den Bodenorga-
nismen als Nahrung. Verschiedene Pflanzen 
produzieren dabei unterschiedliche Wur-
zelausscheidungen. Je vielfältiger das Nah-
rungsangebot, desto vielfältiger und aktiver 
ist die Mikrobiologie im Boden, wodurch der 
Aufbau von stabilen Ton-Humus-Komplexen 
gefördert wird. In dieser Form ist organische 
Substanz (Humus) sehr stabil gebunden. Zu-
sätzlich sorgen die gebildeten Ton-Humus-
Komplexe für stabile Bodenaggregate, die 
einer Verschlämmung entgegenwirken. Ein 
oberirdischer Bewuchs mit entsprechen-
dem Wurzelsystem fördert zudem das In-
filtrationsvermögen bei Starkregenereignis-
sen und sorgt für ein höheres Aufkommen 
von Regenwürmern. Diese verdauen die or-
ganischen Reste der Pflanzen (abgestorbe-

HERBST-WINTERBEGRÜNUNGEN 
Ausnahmen bestätigen die Regel: 
Je nach Ziel und Witterung sind 
unterschiedliche Saatmischungen 
bzw. Pflegemaßnahmen 
einzusetzen. 
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Der Grundstein für eine erfolgreiche Begrünungseinsaat wurde bereits im 
Frühjahr durch einen schonenden Winterbegrünungsumbruch (Hier: Roggen, 
Wicke, Inkarnatklee) gelegt, dies erübrigt im besten Fall eine erneute Einsaat

ne Wurzeln und Streu) und sor-
gen durch die Ausscheidung von 
Regenwurmlosung für die Bil-
dung stabiler Bodenaggregate. 
Gleichzeitig fördert ein »beleb-
ter« Boden den Gasaustausch, 
die Bodenstruktur und das Bo-
dengefüge. Die oberirdische 
und unterirdische Biodiversität 
fördert die natürliche Resilienz 
(Widerstandskraft) des Systems 
und kann dazu beitragen, extre-
me Wetterereignisse besser zu 
überstehen.

WARME TAGE NUTZEN
In Bezug auf das Pflanzenwachs-
tum besagt eine alte Bauernre-
gel, dass ein Tag im Juli das glei-
che Potenzial zur Bildung von 
pflanzlicher Biomasse birgt, wie 
eine Woche im August und der 
ganze Monat im September. 

Insofern liegt es nahe, die 
warmen und langen Sommerta-
ge zu nutzen und insbesondere 
in Junganlagen bei den diesjäh-
rigen Witterungsverhältnissen 
eine frühe Einsaat durchzufüh-
ren. Hier ist das Problem einer 
anschließenden Vollernterüber-
fahrt nicht gegeben. Das er-
möglicht der Begrünung einen 
ungestörten Aufwuchs. In Jung-
anlagen mit offen gehaltenen 
Gassen sollte jede Gasse über 
Winter begrünt werden. Hier 
eignen sich vor allem Mischun-
gen, die sowohl eine hohe Bio-
massebildung im Herbst gewähr-
leisten, als auch einen Aufwuchs 
im Frühjahr ermöglichen. In 
feuchten Frühjahren kann dann, 
wie bereits erwähnt, sukzessi-
ve umgebrochen werden, was 
zu den zuvor erwähnten Vortei-
len gegenüber einem offenen Bo-
den führt.

Sollten die Bestände im Sep-
tember zu hoch wachsen, kann 
es eine Option sein, die Begrü-
nung zu walzen. Dies trägt zu ei-
nem gut durchlüfteten Bestands-
klima bei und kann den Pilzdruck 
im Folgejahr reduzieren. 

Aufgrund der zu erwartenden 
relativ späten Lese in diesem 
Jahr ist eine Einsaat bis Mitte 

August weiterhin möglich, aller-
dings sollte die Bodenbearbei-
tung möglichst gezogen (Grub-
ber oder Scheibenegge) und 
flach erfolgen, um Mineralisati-
onsschübe (v.a. Nitrat-Stickstoff ) 
zu vermeiden und Fäulnis vorzu-
beugen. Häufig wird dies durch 
einen dichten Bestand an Ama-
rant und Melde schwierig wer-
den. In solchen Fällen kann es 
eine Option sein, den Bestand 
nicht umzubrechen, sondern 
nur zu mulchen, um ein Aussa-
men zu verhindern. Allerdings 
ist dann sehr wahrscheinlich 
ein zweiter Mulchgang vor der 
Lese einzuplanen. Die Einsaat 
ist, wenn möglich, meist die 
bessere Option. Die Durchfüh-
rung einer späten Einsaat nach 
der Lese könnte sich dieses Jahr, 
aufgrund der kurzen Zeitspan-
ne und dem nahenden Tempe-
raturabfall schwierig gestalten. 
Sollten goldene Herbsttage eine 
Einsaat zulassen, ist eine flache 
Boden- und Saatbettbereitung 
Pflicht, um Nährstoffverluste 
möglichst gering zu halten. 

BODENVERDICHTUNGEN 
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ANAvital

ANAferm

ANAfi n

ANAstabANAstabANAstabANAANAstab

Bei uns erhältlich: 

StandardlösungStandardlösung 
für die Wein analytik 

Aus eigener 
Produktion:

Kontroll- Kontroll- 
LösungLösung  
mit zertifizierten 

Gehalten  

wichtiger  

Wein inhaltsstoffe 

Wein, Wissen 
Weinlabor

Verband der amtlich 
zugelassenen Weinlaboratorien

www.weinanalytiker.dewww.weinanalytiker.de

der deutsche weinbau  16-17/2021 19



stellen regelrecht »zugefahrene« Böden in 
vielen Betrieben in diesem Jahr ein Problem 
dar. Begrünungsmischungen mit tiefwur-
zelnden Komponenten wie Tiefenrettich/Öl-
rettich, Sonnenblumen oder auch Wicken 
und Öllein können durch intensive Durch-
wurzelung dazu beitragen, oberflächliche 
Verdichtungen zu beheben. Im Land- und 
Saatguthandel findet sich ein breites Sor-
timent an geeigneten Mischungen, z.B. die 
Tiefenlockerung-1.0 der RWS Südpfalz (teil-
weise winterhart) oder die Mischung Rigol-
TR (abfrierend) der DSV-Saaten. Bei sehr 
starken, tiefgehenden Verdichtungen, hilft 
meist nur ein Gassenwechsel oder eine Hub-
lockerung der Fahrspuren.  

Bei Gassenwechsel sollte der Umbruch 
der dauerbegrünten Fahrgasse auf keinen 
Fall bereits diesen Sommer, oder gar im 
Herbst erfolgen. Die Auswirkungen auf Mi-

neralisationsprozesse (insbesondere Nit-
rat-Stickstoff) im Boden und die dadurch 
entstehenden Traubenfäulnis- und Auswa-
schungsgefahren sind enorm und fernab 
jeglicher guten fachlichen Praxis. Sollten 
es die Bedingungen im Frühherbst zulas-
sen, kann in begrünten Gassen eine geziel-
te Hublockerung (z.B. mittels Parapflug) der 
verdichteten Fahrspuren erfolgen. Dies hat 
den Vorteil, dass verdichtete Böden auf-
gebrochen werden und sich anschließend 
über den Winter hinweg wieder setzen kön-
nen. Durch die Wurzeln der Begrünung wer-
den diese zusätzlich biologisch stabilisiert. 
Bei Bedarf kann im kommenden Frühjahr 
eine flachgründige Bearbeitung der herbst-
begrünten (abfrierenden Komponenten) 
Gasse erfolgen und diese anschließend mit 
einer Dauerbegrünung eingesät werden. Al-
ternativ kann die Einsaat der Dauerbegrü-

Roggenbestände können in feuchten Frühjahren auch über die Stickel hinaus 
wachsen, dies hat allerdings auch Auswirkungen auf das Bestandsklima. 
Rechtzeitiges Walzen ist daher anzuraten

Bodenflora bzw. Mikroflora (Pilze, Bakterien, Flech-
ten und Algen – hier, rechts im Bild: Mykorrhiza 
Pilz angelagert an Pflanzenwurzel) und Boden-
fauna (Gesamtheit der Bodentiere – hier, links im 
Bild: Doppelfüßer) bilden zusammen das Edaphon. 
Zersetzungs- und Mineralisierungsprozesse 
und die Bildung stabiler Humusformen werden 
maßgeblich durch die Mikroflora beeinflusst. Viel-
fältige Begrünungsmischungen und über Winter 
bedeckte Böden können entscheidend dazu 
beitragen, diese zu fördern

Einige Arten der typischen »Weinbergs-Hackflora«, wie hier der Doldenmilch-
stern, profitieren von einer gelegentlichen flachgründigen Bodenbearbeitung 
und erweitern in Kombination mit gezielten Einsaaten die Biodiversität
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nung bereits bis Mitte August in diesem Jahr 
erfolgen. Eine Sommereinsaat führt in den 
meisten Jahren zu besseren Ergebnissen. 
Die Ausgangsbedingungen (Bodenfeuchte) 
sind dieses Jahr sehr gut. Der Vollernterein-
satz im Herbst kann ein Argument für eine 
Einsaat im Frühjahr sein. In den Herbstmo-
naten ist jedoch meist genügend Wasser und 
Wärme zur Verfügung, um einen Aufwuchs 
zu garantieren der im Folgejahr voll durch-
starten kann. Der Umbruch der bisherigen 
Fahrgasse wird dann, unter weitestgehen-
der Beibehaltung der Fahreigenschaften, 
bereits gegen Ende März im kommenden 
Frühjahr eingeleitet (z.B. mittels Scheiben-
egge). Ist die eingesäte Gasse befahrbar, bei 
Frühjahrseinsaat frühestens 6 bis 8 Wochen 
nach der Saat, kann die alte Fahrgasse um-
gebrochen werden (bevorzugt mit Grubber 
oder Scheibenegge, ggf. anschließende fla-
che Überfahrt mit Kreiselegge oder Fräse). 
Die Umsetzung der organischen Substanz, 
fällt dann in einen Zeitraum (Juni/Juli), in-
dem die Nährstoffe von der Rebe und der 
Vegetation genutzt werden können. Die Ein-
saat einer Herbst-/ Winterbegrünung im Juli/ 
August sollte dann zwingend erfolgen, um 
Nährstoffverluste und Traubenfäulnis im 
Herbst zu vermeiden. 

DIE QUAL DER WAHL
Das Angebot an Sämereien und Mischungen 
nimmt von Jahr zu Jahr zu und mittlerweile 
gibt es auch einige speziell für den Weinbau 
konzipierte Begrünungsmischungen. Die 
meisten Mischungen sind sowohl konventio-
nell als auch als Öko-Saatgut erhältlich. Sollte 
mal eine Mischung nicht verfügbar sein kann 
auf ähnliche Alternativen zurückgegriffen 
werden oder man mischt selbst. Entschei-
dend für die Wahl der richtigen Mischung 
sind – neben dem Saatzeitpunkt – vor allem 

der Standort bzw. die jeweiligen Bodenver-
hältnisse. Auch das Ziel sollte nicht aus den 
Augen verloren werden, so bieten die ver-
schiedenen Gemenge je nach enthaltenen 
Begrünungspflanzen unterschiedliche Ei-
genschaften (Tab. 1).

Abgefrorene Wurzeln schaffen Makroporen (siehe Bild oben: Tiefenrettichwurzel) und sorgen für eine 
gesteigerte Regenwurmabundanz (siehe Bild unten) diese sorgen für stabile Krümel und eine rasche 
Infiltration bei Starkregenereignissen. Die Wurzelzonen sind zudem ein Hotspot für die mikrobiologische 
Aktivität und fördern die Humusbildung
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DIE MISCHUNG MACHT’S
Ist ein Abfrieren im Winter erwünscht, soll-
te eine Mischung gewählt werden, die aus-
schließlich aus Komponenten besteht, die 
bereits bei leichten Frösten abfrieren (sog. 
Herbstbegrünungen). Diese bilden bereits im 

Tab. 1 Eigenschaften verschiedener Begrünungspflanzen   
Auswahl anhand der Gemengepartner in den Begrünungsempfehlungen (siehe Tab. 2, Seite 22)

Eigenschaft / gewünschte Funktion Geeignete Pflanzen

Tiefwurzler / Bodenlockerung
Tiefenrettich/ Ölrettich, Winterrübsen, Sonnenblume, 
Wicke, Gelbsenf 

Biomassebildner / Nitratfänger
Gelbsenf, Tiefenrettich / Ölrettich, Winterrübsen,  
Winterraps, Ramtillkraut, Sorghum,

Schattengarebildner / »Schnellkeimer« Phacelia, Buchweizen, Leindotter; Ramtillkraut

Trockenkeimer
Öllein, Gelbsenf, Tiefenrettich / Ölrettich,  
Abessinischer Kohl, Ramtillkraut

Feinwurzler / Garebildner Rauhafer, Ramtillkraut, Kleearten, Getreide

Stickstoffsammler/ N-Fixierung Kleearten, Wicke, Erbse



Sommer und Herbst der Einsaat viel Biomas-
se und frieren im Winter bei leichten Frösten 
ab. Von Vorteil ist dies, wenn eine schnelle 
Einarbeitung im Frühjahr erwünscht ist, bei-
spielsweise auf sehr trockenen Standorten in 
Junganlagen oder als Gründüngung für eine 
anschließende Dauerbegrünungseinsaat. 

Generell sind im Weinbau aber Einsaaten 
zu bevorzugen, die aus Herbst- und Winter-
komponenten bestehen. Mit im Herbst auf-
wachsenden abfrierenden Komponenten 
(Ölrettich, Gelbsenf, Ramtillkraut, Sorghum, 
Perserklee, Sparriger Klee) und winterhar-
ten im Frühjahr aufwachsenden Kompo-
nenten (Wintergetreide, Winterwicke, Win-
terrübsen Inkarnatklee etc.). Dadurch ist es 
möglich, das gesamte Potential einer Zwi-
schenfrucht auszuschöpfen, sowohl was 
Nährstoffkonservierung als auch was Boden-
bedeckung und Humusaufbau betrifft. Ist es 
aufgrund von betrieblichen Abläufen, oder 

aufgrund der Witterung nicht möglich, be-
reits im Sommer eine Begrünung einzusäen, 
besteht vor allem in frühen Jahren die Mög-
lichkeit einer Einsaat nach der Lese. Aller-
dings kommen dann nur noch wenige win-
terharte Pflanzenarten in Frage, die auch 
bei niedrigen Temperaturen noch keimen. 
In erster Linie sind das Wintergetreidesor-
ten (Minimum der Keimtemperatur bei 2 bis 
4 °C, Optimum bei ca. 20 °C), die nach einem 
Kältereiz im Frühjahr schossen und dichte 
Bestände bilden. Ebenso eignen sich winter-
harte Leguminosen (Inkarnatklee, Winterwi-
cke, Wintererbse) und Kreuzblütler (Winter-
rübse, Winterraps), diese können bis Ende 
September gesät werden. Kündigt sich der 
Winter aber bereits mit kühlen Temperatu-
ren an, oder ist der Boden zu feucht für eine 
Bearbeitung, empfiehlt es sich, die sponta-
ne Standortbegrünung aufwachsen zu las-
sen. F

Tab. 2 Exemplarische Auswahl an Begrünungsmischungen 
(Auswahl ohne Gewähr auf Vollständigkeit) mit Eignung zur Herbst- und Winterbegrünung; die ange-
gebene Saatgutmenge bezieht sich auf ganzflächige Einsaat, bei Einsaat jeder zweiten Gasse genügen 
40 % der angegebenen Menge (Abzug der begrünten Gasse zuzüglich Unterstockbereich). Die ange-
gebenen ungefähren Kosten reduzieren sich dann im gleichen Rahmen (Preisangaben ohne Gewähr, je 
nach Bezugsquelle können diese leicht variieren).

Hersteller Mischung Saatmenge 
(kg/ha)

Eigenschaften/ 
Zusammensetzung Eignung Kosten netto 

(€/ha)

Frühe Einsaat (Juli bis Mitte August)

DSV-Saaten
Terra Life – 
Rigol TR

20–22
konkurrenzstark, Intensive 
Durchwurzelung, preiswert

Herbst- 
begrünung

50

DSV-Saaten
Terra Life – 
Mais Pro TR

45–50

Sehr vielfältige Mischung, 
hauptsächlich abfrierende 
Komponenten, bildet viel 
Biomasse

Herbst-
(Winter-) 
begrünung

110

RWS N-Fix 30
abfrierende Kleearten, Ram-
tillkraut und Ölrettich

Herbst- 
begrünung

120

Späte Einsaat (Juli bis Mitte September)

RWS Weinbau-mix 40 (30*)

Vielfältiger Klassiker, Wick-
Roggen-Gemenge erweitert 
um Bodendecker, Biomasse-
bildner und Kleearten

Herbst-/ 
Winter- 
begrünung

120 (90*)

RWZ WB 240 50 (40*)

Wick-Roggen-Gemenge 
erweitert um Bodendecker, 
Biomassebildner, Kleearten 
und Würzfuttermischung

Herbst-/ 
Winter- 
begrünung

215 (172*)

Becker- 
Schoell

Weinbau-mix 35-45
Ähnlich wie die RWS Mi-
schung, zusätzlich Ramtill-
kraut enthalten

Herbst-/ 
Winter- 
begrünung

110

Sehr Späte Einsaat (August bis Anfang Oktober)

Camena 
Samen

Mythopia VI 
Winter-wuchs 
(Bio)

40
Winterharte Leguminosen, 
Kreuzblütler und hoher Ge-
treideanteil (60%)

Winter- 
begrünung

110

Semobio
Semopur 9.11 
WINTER-GRÜN 
(Bio)

45
Winterharte Leguminosen, 
Kreuzblütler und hoher Ge-
treideanteil (50%)

Herbst- 
begrünung

110

*verminderte Saatstärken für einen flächendeckenden Bestand aus eigener Erfahrung/ Einschätzung
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